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  7

Vorwort

Maria und Josef sind auf einem Adventsweg der besonderen Art unterwegs. 

Denn sie reisen durch eine Stadt von heute, müssen auf dem Weg Hinder-

nisse überwinden und finden doch immer wieder Hoffnungszeichen, die ih-

nen das Weiterkommen erleichtern. 

In Anlehnung an den Künstler Slinkachu, der mit Modelleisenbahnfiguren 

alltägliche Szenen nachstellte und diese im städtischen Umfeld platzierte 

und fotografierte, bin ich in meiner Stadt mit zwei biblischen Erzählfiguren 

den Weg Maria und Josefs nach Betlehem nachgegangen. Um die altbe-

kannte Erzählung auf eine neue, ungewohnte Art und Weise sprechen zu 

lassen, nutzte ich den Kontrast zwischen den kleinen Figuren und unserer 

großen Welt, zwischen dem Schauplatz der biblischen Geschichte und dem 

modernen Umfeld der Großstadt. Besonders geeignet erschien mir hier die 

Schwarzweiß-Fotografie, da sie in besonderer Weise den Blick auf das We-

sentliche lenken kann. 

Den 24 Fotos sind in diesem Buch meditative Impulse zur Seite gestellt, die 

das jeweilige Bild deuten und thematisch weiterführen. Es folgen ausführli-

che Gestaltungsvorschläge für die Arbeit in Gruppen oder im Rahmen eines 

Gottesdienstes (vgl. die nachfolgenden „Hinweise für die Praxis”). Und wer 

seiner Kreativität freien Lauf lassen möchte, findet im Anhang neben Ko-

piervorlagen der Arbeitsblätter sowie einer „Kurzform eines Gottesdienstes 

oder spirituellen Impulses zum Adventsweg“ auch eine Anleitung zur Erstel-

lung eines eigenen „Adventsweges“ in Form eines Adventskalenders.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Arbeit mit diesem Buch.

Dajana Römer
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1. The starting line 

The starting line. 

Die Startlinie.

Es ist Advent. 

Der Weg beginnt.
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14 

Es begab s ich aber  zu der  Ze i t ,  dass  e in  Gebot  von dem 

Ka iser  Augustus ausg ing ,  dass  a l l e  Wel t  geschät z t  würde … 

Und jedermann g ing ,  dass  er  s ich schät zen l i eße,  e in  jeder 

in  se ine Stad t .  Da machte s ich au f  auch Josef  aus Ga l i l äa , 

aus der  St ad t  Nazaret ,  in  das jüd ische Land zur  St ad t 

Dav ids ,  d ie  da he ißt  Bet lehem, we i l  e r  aus dem Hause und 

Gesch lechte Dav ids war,  dami t  e r  s ich schät zen l ieße mi t 

Mar ia ,  se inem ver t rau ten Weibe;  d ie  war  schwanger.

L U K A S  2 ,1 . 3 – 5 ,  L U T H E R Ü B E R S E T Z U N G 

In  jenen Tagen er l ieß Ka iser  Augustus den Befeh l ,  a l l e 

Bewohner des Re iches in  Steuer l i s ten e inzu t ragen.  D ies 

geschah zum ersten Ma l;  dama ls  war  Qu i r in ius  St a t tha l te r 

von Syr ien.  Da g ing jeder  in  se ine Stad t ,  um s ich e int ragen 

zu l assen.  So zog auch Josef  von der  St ad t  Nazaret  in  Ga l i l äa 

h inauf  nach Judäa in  d ie  St ad t  Dav ids ,  d ie  Bet lehem he ißt; 

denn er  war  aus dem Haus und Gesch lecht  Dav ids . 

Er  wo l l te  s ich e int ragen lassen mi t  Mar ia ,  se iner  Ver lobten, 

d ie  e in  K ind er war tete .

L U K A S  2 ,1 . 3 – 5 ,  E I N H E I T S Ü B E R S E T Z U N G 

Wollen sie gar nicht gehen? Fast scheint es so, als ob Maria und Josef un-

entschlossen an der „Starting Line“, der „Startlinie“, stehen. Und das, ob-

wohl die Leuchtschrift im Schaufenster hinter ihnen einen so dynamischen, 

bewegten Eindruck macht: „Los geht’s! Zum Ziel! Macht euch auf!“ scheinen 

die leuchtenden Buchstaben ihnen zuzurufen. Gleich dreimal werden die 

Worte in der Scheibe reflektiert, was ihnen noch mehr Dringlichkeit verleiht. 

Doch wir wissen, warum die beiden noch so unbewegt dastehen, eng bei-

einander. Maria ist schwanger. Das Gebot des Kaisers, das sie dazu zwingt, 

sich in die Heimatstadt Josefs aufzumachen, kommt ungelegen. Es wird eine 

beschwerliche Reise werden. Ungewiss. Und doch stehen sie nun hier. An 

der Startlinie. Sie müssen aufbrechen.
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Für uns hat der Advent begonnen. Auch wir stehen an einer Startlinie. Viel-

leicht passen die Leuchtbuchstaben eher zu uns als zu Maria und Josef. Dy-

namisch und bewegt werden sie sein, die nächsten 24 Tage. Hektisch auch. 

Wie immer, wenn es auf Weihnachten zugeht. Stehen wir anders an der Start-

linie, als es die beiden Figuren im Foto tun? Stehen wir etwa schon in den 

Startblöcken und können gar nicht erwarten, dass es losgeht? So wie Kinder 

es tun? Oder stehen wir vielleicht genauso da wie Maria und Josef? Unent-

schlossen, zögernd. Gerade weil wir wissen, wie übervoll die kommenden 

Tage sein werden. Und weil wir uns eigentlich nach etwas ganz anderem seh-

nen. Nach Zeit. Nach Ruhe, um dem Eigentlichen des Advents nachzuspüren.

Wäre es nicht schön, wenn auch dazu Gelegenheit wäre? Der Advent ist vom 

Ursprung her eine Fastenzeit, eine Zeit des Wartens, dazu gedacht, sich auf 

die Ankunft Jesu in der Welt vorzubereiten. Das kann heute auf unter-

schiedliche Weise geschehen. Manche Menschen gehen bewusst an den Ad-

ventssonntagen in die Kirche. Andere nehmen sich Zeit zum Gebet, zur Be-

sinnung. Wieder andere kümmern sich verstärkt um ihre Mitmenschen. Wir 

wissen, dass zu keiner anderen Zeit so viel gespendet wird wie in der Ad-

vents- und Weihnachtszeit.

Eine andere Möglichkeit, die ich aus dem ersten Teil der Weihnachtsge-

schichte entnehme, ist diese: Wie wäre es, wenn Sie sich so wie Maria und 

Josef auf den Weg machten? Und zwar auf den Weg in Ihre „Heimat“stadt. 

Der Advent könnte ja auch ein Weg in die Erinnerung sein. Wo ist meine 

Heimat? Wo gehöre ich hin? Das könnten Fragen für die Adventszeit sein. 

Und vor allem auch diese: Wann habe ich schon einmal darauf gewartet, dass 

Jesus in der Welt oder ganz persönlich bei mir ankommt? Wann habe ich ihn 

in meinem Leben am meisten gebraucht, am meisten auf ihn gewartet? Und 

wann habe ich es erlebt, das Wunder, dass er tatsächlich angekommen ist, 

bei mir, in meinem Leben?

The starting line. Die Startlinie. 

Es ist Advent. Der Weg beginnt.
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Praxisidee: Erwartungen an den Advent
IN DER GRUPPE 

Im Stuhlkreis liegen auf einem Tuch in der Mitte folgende Gegenstände, je 

nach Gruppengröße auch mehrfach:

Weihnachtskarte, Uhr, Geschenk, Tannenzweig, Teebeutel, Christbaumku-

gel, Strohstern, Kerze, Liederbuch, Jesuskind, Lebkuchen, Herz, Plätzchen, 

Nikolausmütze, Duftkegel, Adventskalender usw.

1. Die Teilnehmenden werden gebeten, sich einen Gegenstand zu nehmen, 

der ihre Erwartungen (aber auch ihre Befürchtungen) an den Advent 

symbolisiert.

 Zum Beispiel: Uhr = Zeitdruck; Kerzen = Zeit der Besinnung …

 Andere Möglichkeit: Die Teilnehmenden werden gebeten, sich einen Ge-

genstand zu nehmen, der ihre Sehnsucht für den Advent symbolisiert. 

 Zum Beispiel: Uhr = Zeit für sich/Zeit für Gott; Plätzchen = Zeit für die 

Kinder/Enkel …

2. Wer etwas von dem mitteilen möchte, was ihn/sie bewegt, bekommt den 

nötigen Raum dazu.

3. Die Gegenstände werden zurück in die Mitte gelegt.

 Andere Möglichkeit: Die Teilnehmenden dürfen ihren Gegenstand mit-

nehmen.

4. Ein Lied singen, z.B.: Macht hoch die Tür (GL 218; EG 1) oder: Mache dich 

auf und werde licht (GL 219) oder: Seht, die gute Zeit ist nah (EG 18)

IM RAHMEN EINES GOTTESDIENSTES ODER IN EINER GRÖSSEREN GRUPPE

Verschiedene Gegenstände (s.o.) werden gezeigt, projiziert oder auf Zetteln 

ausgeteilt:

1. Als Meditation vortragen oder ein Gespräch führen zur Frage „Welche 

Erwartungen und welche Befürchtungen verbinde ich mit den genannten 

Gegenständen?“ 

2. Ein Lied singen (s.o).

3. Am Ausgang erhält jeder ein kleines Lebkuchenherz.
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